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torischen Urteils machten Wallenstein Ta nach einer Vertragsverletzung
durch den Kailser der UrCcC einen 11I1Na-konnte hier tatsac  4C 11UI als Bedrohung

wahrgenommen werden (350) Das STITE- Bßend vorgehenden, die ständische Hiıerar-
ben danach, politisch Einfluss nehmen, hle verletzenden Wallenstein, blieb bDer
wohnt ber schließlich uch der €e1n- welter virulent 11a  - vergleiche I11UI OSE
deutschen ichtung inne. Eın Kapitel Polisensky/Jose{i ollmann der Chris-
populären, nicht-wissenschaftlichen Dar- toph Kampmann.

Insgesamt gibt der Band einen acetten-stellungen Wallenstein:! soll die bedeu- reichen Finblick In die deutsche Ge-tung des Themas IUr iıne breite Offent-
ichkeit aufzeigen und den schichtsschreibung des ahrhunderts
Interpretationslinien Forsters. Den un! Mac. die Bedeutung der Person
Schlusspunkt annige. mıt Leopold Wallenstein: 1m ProOzess der „Historisle-
VO  - an un! geht €l uch auf die rung des Denkens“ (27) 1mM Laufe des

ahrhunderts deutlich Miıt immenser FA:Rezeption des Rankeschen Wallenstein-
teraturkenntnis un! ungleich ausführli-bildes eın Rankes „Geschichte allen-

ste1ins“ erscheint als Abschluss einer lan- cher als Rudol{i eilerkorn (1945/1998;
SCH Entwicklung un Beginn einer vgl uch Cecil Hensel VO  — un

Erstmals se1l hier das Erkenntnis- hne dessen Orientierung auft ine VO  —

interesse „NiC. die Schuldfrage gebun- Wallenstein angeblich intendierte zentrale
den  &M worden, vielmehr habe an „das Reichseinigung ze1ıg Mannigel, WI1e€e Wal-

lenstein ZUr Verkörperung VOoO  - Fragenintentionale oment ergründen“
versucht (538) ıne Tendenz, die spates- nach Pflicht un Gehorsam, persönlicher
tenNns mıiı1t den TDe1ıten VO  - Heinrich Rıtter Integritat, VO  — ufstieg un: Fall, des sich
1 Hellmut Diwald un .Olo Mannn selbst entwerifenden Ndividuums, der

ZU Durchbruch gekommen se1 (549) MaßSßlosigkeit un! des Übermuts wurde.
obgleic sich beli Diwald die überkom- RNa Ackermann
INEIMNEC Schu  rage noch

Mannigel hat aus$s der schler rlesigen
Flut VO Publikationen über Wallenstein Altenberend, Johannes, Leander Van

VOIL em diejenigen ausgewählt die Neu- 2-—18: Bibelübersetzer und Bibel-
artıges rachten, ypisch für iıne For- verbreiter zwischen katholischer Aut-
schungsrichtung der wegweisend klärung un: evangelikaler Erwe-

Z Demonstration der Breıite e1l- ckungsbewegung, e} Studien un
Quellen ZUrE westfälischen Geschichte,neT Interpretationsstromung werden al

lerdings uch Autoren präsentiert, deren Band 41 Paderborn (Bonifatius) 2001,
eistung darın besteht, In uancen Ak- 448 S geb., ISBN 3-89710-177-7

anders gesetzZtL en uch
sich die Lektüre der Fulßnoten SO „Der katholische eologe Leander Va  -
sich In Fulsnote 192 (247) ıne gebündelte Warl ın der ersten Halfte des Jahr-
au über die mutmaflslichen Ootıve hunderts iInner- und außerhalb des
Wallenstein: Z} Antrıitt des zweıten Ge- deutschsprachigen Raumes ıne ekannte
neralats (vgl uch Fulsn Z (398) Persönlichkeit Seit 1807 gab
Wallenstein als LandesherrT). Angesichts INE  . mıt seinem Vetiter Carl Va  —
der Iniormationen SsSind die Zu- (  ) ıne muttersprachliche AUus-
sammenfassungen der einzelnen Teilkapi- gabe des Neuen Testamentes heraus, wel-
tel un das Resumee hilfreich, lassen s1e che die weıt verbreitetste katholische
doch besonders erkennbar werden, wel- Übersetzung WarTr un! sowohl In Familien
che Bedeutung den einzelnen Verfassern als uch In chulen, theologischen Fakul-
und Thesen zukommtt, welche Motivatlo- aten und Priestersemminaren ZUTC el1g10-
[B  e wirksam SC  . rbauung un Z Studium benutzt

ESs 1st eın Verdienst Mannigels, auf die wurde eg der Bibelübersetzung
den Wallensteinbildern innewohnenden und der Bibelverbreitung 1e se1in
(gesellschafts-) politischen Zielvorstellun- Name jedoch ıne Herausforderung für
gCIL und Handlungsanleitungen hinzu- die katholische un evangelische Historlo-
welsen. Anhand der igur Wallensteimn graphie 11)
wurden zunächst VOIL em ethisch-sittli- Miıt diesen einleitenden Worten wird
che un relig1öse Normen verhandelt, ab das T3 dieses interessanten Mannes
der des ahrhunderts proj1zler- un! der Inhalt des vorliegenden Buches

1n Umrissen schon dargestellt.ten e1n- wWI1e großdeutsche Historiker
ihre nationalstaatlichen krwartungen auf ESs 1st her ungewöhnlich, ass eın
s$1e Ihre Haltung gegenüber der habsbur- seiner Zeıt aktiver Mann wWI1e Leander
gischen Monarchie un dem Legitimitats- Va  — für ange Zeıit mehr der weniger
prinzıp estimm: ihre er N1IC: selten der Vergessenheit anheim nel, und ann
maßgeblich. Dıie Legitimitätsirage, dıe plötzlich Gegenstand dreier gründlicher
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Untersuchungen werden sollte, uch auftauchen. Da 1st hilfreich, ass prak-
WEl se1ın Hauptwerk, die Übersetzung 1SC. bei jedem LNCU auftauchenden Na-
der In die deutsche Sprache, noch LHECIN als merkung die wichtigsten Le-

bensdaten, bei Theologen die desel gelesen wurde. Wel potenzielle Ver-
fasser ‚U:  I1 sich zurück un konnten ihre geistlichen Werdeganges, aufgeführt WCCI -
Erkenntnisse dem Autor dieses erkes den
zukommen lassen ( Vorwort, 9) Durch die des aufgearbeiteten

DIie gründliche Archivarbeit führte den aterlals kann uch einmal vorkom-
Verlasser der vorliegenden Studie In viele INCIL, ass doppelt Trzahlt wird (vgl

azu eıitfe 167 merkung 230deutsche, In weitere europäische un!
Heidenreich, 1828 Militärarz ın Darm-uch In amerikanische Institute ES han-

delt sich hier iıne materialreiche Un- sta: 1829 Heirat mıt der ekannten
tersuchung, die mı1t ihren Quellenanga- Frauenarztiın 1r Charlotte eıtlan: Dr
ben un! ihrer Bibliographie Iiür welıltere nann Siebold.“ un eıite 303 „And-
Forschungen ıne solide Grundlage biletet IcCas ugustus Heidenreich418  Literarische Berichte und Anzeigen  Untersuchungen werden  sollte,  auch  auftauchen. Da ist es hilfreich, dass prak-  wenn sein Hauptwerk, die Übersetzung  tisch bei jedem neu auftauchenden Na-  der Bibel in die deutsche Sprache, noch  men als Anmerkung die wichtigsten Le-  bensdaten, bei Theologen die Daten des  viel gelesen wurde. Zwei potenzielle Ver-  fasser zogen sich zurück und konnten ihre  geistlichen Werdeganges, aufgeführt wer-  Erkenntnisse dem Autor dieses Werkes  den.  zukommen lassen (Vorwort, S. 9).  Durch die Fülle des aufgearbeiteten  Die gründliche Archivarbeit führte den  Materials kann es auch einmal vorkom-  Verfasser der vorliegenden Studie in viele  men, dass etwas doppelt erzählt wird (vgl.  dazu Seite 167, Anmerkung 230: „A.A.  deutsche, in weitere europäische und  Heidenreich, 1828 Militärarzt in Darm-  auch in amerikanische Institute. Es han-  delt sich hier um eine materialreiche Un-  stadt,  1829 Heirat mit der bekannten  tersuchung, die mit ihren Quellenanga-  Frauenärztin Dr. Charlotte Heitland ge-  ben und ihrer Bibliographie für weitere  nannt v. Siebold.“ und Seite 303: „And-  Forschungen eine solide Grundlage bietet.  reas Augustus Heidenreich ... Er arbeitete  Das Quellen- und Literaturverzeichnis  seit 1828 im Darmstädter Lazarett und  ist umfassend und weist hin auf die sorg-  heiratete ein Jahr später die bekannte Ge-  burtshelferin und Frauenärztin Charlotte  fältige Erforschung des erreichbaren ein-  schlägigen Materials. Eine verwandte Un-  v. Siebold (1788-1859).“).  tersuchung könnte hier noch angeführt  Leander van Eß hat bleibende Ver-  werden, da sie an verschiedenen Punkten  dienste aufzuweisen, vor allem im Blick  ähnliche Anliegen aus der Sicht der Chris-  auf Bibelübersetzung und Bibelverbrei-  tentumsgesellschaft und aus Basler Sicht  tung. Diese intensive Beschäftigung mit  der Bibel hat auch sein ökumenisches  aufgreift: „Hans Hauzenberger, Basel und  die Bibel. Die Bibel als Quelle ökumeni-  Denken und Handeln angeregt und be-  scher, missionarischer, sozialer und päda-  stimmt. Das Erarbeiten von deutschspra-  gogischer Impulse in der ersten Hälfte des  chigen Bibeln von der eigenen Überset-  19. Jahrhunderts.  Jubiläumsschrift der  zung bis zu Produktion, Vertrieb und ak-  Basel  1996*“.  tive Verteilung wird dabei ergänzt durch  Basler Bibelgesellschaft.  Dort interessieren vor allem die Ab-  die Bemühungen von van Eß, die Katho-  schnitte über „Die Basler Bibelgesell-  liken zum Bibellesen zu ermuntern und  schaft“, „Basel und die katholischen Bibel-  angesichts drohenden Verbotes deutsch-  und Erweckungsbewegungen“, (Christian  sprachiger Bibeln durch den Papst zuneh-  Friedrich Spittler und Leander van Eß,  mend darauf zu verweisen, wie seit eh  Eine katholische Bibelgesellschaft im Kan-  und je Kirchenväter und Päpste sich für  ton Aargau).  das Bibellesen eingesetzt hätten.  Für des Englischen nicht kundige Lese-  „Zeitlebens war van Eß mit Christen  rinnen und Leser mag bei der Angabe von  anderer Konfessionen verbunden  (es)  Steinkopfs „Letters“ bei den gedruckten  wird also zu fragen sein, ob und inwieweit  Quellen und zeitgenössischer Literatur  er als typischer Vertreter der ‚katholischen  der Hinweis hilfreich sein, dass diese von  Aufklärung’ zu bezeichnen ist oder ob er  eher der pietistisch geprägten Erwe-  der Deutschen Bibelgesellschaft in einer  deutschen Version herausgegeben wor-  ckungsbewegung zugerechnet werden  den sind: Karl Friedrich Adolf Steinkopf,  muss. Dazu sollen sowohl die theologi-  Reisebriefe. Europa 1812. Im Auftrag der  schen und religiösen Wurzeln seiner reli-  Deutschen Bibelgesellschaft  übersetzt,  giösen Einstellung als auch die Brüche in  eingeleitet und herausgegeben von Ulrich  seiner persönlichen Lebensentwicklung  dargestellt werden. Sein Verhältnis zur rö-  Fick. Stuttgart 1987.  misch-katholischen Kirche durchzieht die  Interessant sind die dem Buch beigege-  benen Porträts, die van Eß in verschiede-  Arbeit wie ein roter Faden.“ S. 17  nen Phasen seines Lebens zeigen und da-  Die Arbeit Altenberends versucht, der  mit die innere Entwicklung, die sich auch  Person und dem großen Werk von van Eß  im Gesicht abzeichnet,  nachvollziehen  gerecht zu werden, ohne in eine Glorifi-  lassen. Sein Werdegang wurde stark be-  zierung dieses interessanten Mannes zu  verfallen. Persönliche Fehler und Schwä-  stimmt durch die Aufhebung der Klöster  zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Altenbe-  chen werden nicht verschwiegen.  rend zeichnet diese Geschichte umfassend  Das vorliegende Werk stellt einen we-  nach und beleuchtet auch die Auswir-  sentlichen Beitrag dar zur Geschichte der  kung dieser Entwicklung für den Bene-  Bibelübersetzung, Bibelherstellung und  diktinermönch Leander van Eß.  Bibelverbreitung. Es vermittelt mit Lean-  Die Geschichte der Bibelübersetzung  der van Eß auch einen Einblick in die  und -verbreitung ist auch eine Geschichte  existenzielle Verbindung eines Menschen  der dabei beteiligten Menschen. Es sind  mit dieser Aufgabe. Die intensive Beschäf-  viele Namen, die in Altenberends Buch  tigung mit der Bibel und ihrer Verbreitung  ZKG 116. Band 2005/3KT arbeitete

Das Quellen- un Literaturverzeichnis se1lt 1828 1mM Darmstädter azZare un
1st umfassend un weıst hin au{l die SOTS- heiratete ein Tanr spater die ekannte Ge-

burtshelferin un Frauenärztin Charlottefaltige Erforschung des erreichbaren e1In-
schlägigen Materilals Eine verwandte Un- iebold (1788—-1859).*).
tersuchung könnte hier noch angeführt Leander Väd.  — hat bleibende Ver-
werden, da sS1E verschiedenen Punkten dienste aufifzuweisen, VOT em 1Im Blick
äahnliche nliegen aus der IC der T1S- auf Bibelübersetzung und Bibelverbrei-
tentumsgesellschaft un AUS$S Basler IC Lung Diese intensive Beschäftigung mi1t

der Bibel hat uch seın ökumenischesau{fgreift: „Hans Hauzenberger, ase un
die Bibel Dıie Bibel als Quelle ökumen1- Denken un! Handeln un be-
scher, missionarischer, sozialer un!: päda- stimmt. Das Erarbeiten VO. deutschspra-
gogischer Impulse 1n der ersten Häalfte des chigen Bibeln VO  — der eigenen Überset-

Jahrhunderts Jubiläumsschrift der ZUNSg DIS Produktion, Vertrieb un ak-
Basel 1996“ t1ve Verteilung wird €l erganzt 3CBasler Bibelgesellschaft.

OTrt interessieren VOTI em die Ab- die Bemühungen VO. Va  — die O>
schniıtte über ‚Die Basler Bibelgesell- en ZU Bibellesen ermMuUNIern un
scha: ase. un: die katholischen Bibel- angesichts rohenden erDotes deutsch-
un! Erweckungsbewegungen“, (  ristian sprachiger Bibeln UrTC| den aps zuneh-
Friedrich DI  er und Leander Vd  - mend darauf verwelsen, wWI1e se1t eh
Eıne katholische Bibelgesellschaft 1 Kan- un Je Kirchenvater un Päpste sich für
{ON Aargau) das Bibellesen eingesetzt hätten

Fur des Englischen nicht kundige Lese- „Zeitlebens Wal Va  ® miı1t T1isten
rinnNen un! Leser INag bei der gabe VO  3 anderer Konfessionen verbunden (es)
SteinkopfIs ‚Letters bel den gedruckten wird Iso Iragen se1n; ob un inwlewelt
Quellen und zeitgenöÖssischer Literatur als typischer ertreier der ‚katholischen
der 1inwels hilfreich se1n, ass diese VO.  - Aufklärung’ bezeichnen 1st der ob

her der pietistisch gepragten ETWEe-der Deutschen Bibelgesellschaft ın einer
deutschen ersion herausgegeben WOI- ckungsbewegung zugerechnet werden
den SiNd: arl Friedrich SteinkopfT, 111US5 Dazu sollen sowohl die eologl1-
Reisebriele. Kuropa 1812 Auftrag der schen un! religiösen urzeln seiner reli-
Deutschen Bibelgesellschaft übersetzt, g1Öösen Einstellung als uch die Brüche In
eingeleitet un herausgegeben VO  - Ulrich seiner persönlichen Lebensentwicklung

dargestellt werden. en Verhältnis : ro-Fick Stuttgart 1987
misch-katholischen Kirche durchzieht dieInSind die dem Buch beigege-

benen ortrats, die Va  — 1n verschiede- Arbeit WI1e€e eın aden.  Ca
MC Phasen se1ines Lebens zeigen un da- Diıie Arbeit Altenberends versucht, der
mit die innere Entwicklung, die sich uch Person un! dem groisen Werk VO Va  -
1mM Gesicht abzeichnet, nachvollziehen gerecht werden, hne In iıne Glorifi-
lassen. eın Werdegang wurde stark be- zierung dieses interessanten Mannes

verfallen. Persönliche Fehler un chwa-stimmt durch die Aufhebung der Klöster
Beginn des ahrhunderts Altenbe- chen werden nicht verschwiegen.

rend zeichnet diese Geschichte umfassend Das vorliegende Werk stellt einen
nach un:! beleuchtet uch die Auswir- sentlichen Beıtrag dar ZUrT Geschichte der
kung dieser Entwicklung für den Bene- Bibelübersetzung, Bibelherstellung und
diktinermönch Leander Va  — Bibelverbreitung. Es vermittelt mıiıt Lean-

Die Geschichte der Bibelübersetzung der Va  - uch einen Binblick In die
und —verbreitung 1st uch ıne Geschichte existenzielle Verbindung eines Menschen
der dabei beteiligten Menschen. ESs Sind mi1t dieser Au{gabe. Dıe intensive Beschäf-
viele Namen, die in Altenberends Buch tigung miıt der un! ihrer Verbreitung
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möglichst vielen Leuten Öölffnet den Insgesamt ler uUuiIisatize beleuchten
1nnn für ökumenisches Denken un Han- Braunes Verhalten 1ImM Nationalsozlalis-
deln. Das wird In diesem Buch beispielhaft 111US Uwe aminsky Trag! ‚Wer 1st Be*
au{fgezeigt. Wer sich mıi1t der Geschichte meinschafitsfahıg? Paul Gerhard raune,
der Bibel un des Bibellesens belfasst, die Rassenhygiene un die NS-Euthana-
wird 1ın diesem Buch reiche nregung sS1IeE aminsky betont, ass sich bei
un: vielfältige Information en Miıt Braunes Haltung Zwangssterilisa-
Gewinn werden uch eute lesen, wel- t1on un ‚Euthanasıie’ ine national-
che sich mıiıt der interessanten Annähe- konservative Position andelte (vgl 116),
rung un! Abgrenzung VO  ' evangelikaler die die traditionelle Asylierung der Betroi-

un! katholischer rweckung fenen vorsah, N1IC ihre Sterilisation.
beschäftigen. es 1ın em Dleibt diese ıuch als das Gesetz ZUT Verhütung erb-
historische Darstellung VO Leander Vall kranken Nachwuchses’ erlassen wurde,

N1IC 1n der Vergangenheit stecken, hielt Taune dieser Posıtion fest,
sondern zieht ihre Linıen ın MNsSsSCcIEC Zeıt miıt der Begründung, ass „durc. hem-
AUS mungslose Sterilisierte die Geschlechts-

Olstein Hans Hauzenberger kran.  eıten weılter verbreitet werden“
sich ine staatliche

betonteZwangsregelung andelte
( antow, Jan, Kaıser, ochen-Christop Braune ‚WaTl seine eigene Position, selne

Paul Gerhard Braune (1887-1954). FEın Haltung verwehrte ihm jedoch
Mann der Kirche un! Diakonie In die Behinderung der urchführung. Die
schwieriger Zeit, ohlhammer utt- Zahlen der Sterilisationsanzeigen blieben

In den Hoffnungstaler stalten allerdingsgart 2005, 351 S
sehr gerıng sgesamt sah Taune die Ste-

Aus Anlass des Todestages des Le1l- rilisation un ihre Folgen als sittliche Ge-
ters der Hoffnungstaler Anstalten, einer ährdung der Gesellschait In der Kon-
der grölsten diakonischen Einrichtungen Irontation mıt der ‚Euthanasie’ Wal
1ın Berlin-Brandenburg, entstan:ı dieser Braune unmittelbar betroffen, weil AUS$S

Sammelband der en un irken dem 1ın Erkner ansässigen Haus Gottes-
Braunes beleuchtet SCHÜtZ”- einer Einrichtung der eianNnrde-

Den biographischen Spuren des Vaters tenfürsorge, 25 Bewohnerinnen ‚verlegt’
bI1ıs seinem Weggang nach Lobetal 1922 werden ollten Als die olung
olg der Sohn artın Braune In seinem Maı schon Maı stattunden
Beıtrag ‚Der Weg Paul Gerhard Braunes In sollte, schickte Braune den Transportleiter
die Diakonie’ un! annn dabei auft utoblo- wieder WCS Braune Wal dieser Zeıt

schon genauestens über die Kranken-graphische Au{fzeichnungen se1nes Vaters
morde informiert. Juli 1940 verfasstezurückgreilen, die VOL em dessen ind-

heit In lebendigen Episoden nachzeichnet. Braune ann seine Denkschriit, deretwe-
1906 begann Taune se1in Theologiestu- SCH (SO jedenfalls seine eigene 1C 1mM
1UmM In Bethel die etheler Eindrücke August desselben Jahres verhaftet wurde.
blieben für das gesamte en prägend ach der Entlassung 1mM Oktober aglerte
Danach studierte Braune 1n un! Braune verdeckt weıter die Kran-

kenmorde. Jarı Cantow untersucht ‚PaulBerlin. ach dem Predigerseminar un
der Militärzer ITrat Braune seine Braune 1m Gefüge der evangelischen
Pfarrstelle 1915, 1mM er VOoO  } R Jahren, Nichtarierhilfe” on 19358 verlfasste

Seine Verheiratung miıt Gretel Walther Braune ıne Denkschrift die Reichs-
erfolgte 1Im selben Jahr. FEın weıterer Sohn, kanzlei, In denen OoOnkretfe Hilfen
Paul Braune, beschreibt Paul Gerhard für die evangelischen ‚Nichtarier’ g1ng, die

NIC. auswandern konnten ObwohlBraunes Tätigkeiten als Leiter Vo  — Lobetal
un dem 1te ‚Weımar Drıttes Reich Braune In den folgenden Jahren alle lega-
DD  z Leıten durch Zeitenwenden!/’. Leider len ittel ausschöpfte, ıIn Lobetal
bleibt hier der ensch Braune 1 Hınter- ‚Nichtarier unterbringen können,
grund, dargestellt wird der Manager konnte die Deportation VO mindestens
Braune, der In Personalunion Pastor, ATı 1E ‚Nichtarıern’ 1m April 19472 N1IC. VOCI-

hindern 1943 eistete Lobetal jedochstaltsleiter und Bürgermelister der olf-
nungstaler Anstalten über 52 Te inNne konspirative Überlebenshilfe für

bis seinem Tod WAaärl. Zu diesen ‚Nichtarier”, verließ 1n diesem Handeln
Funktionen kommen weıtere azu Wer- endgültig die Legalität und eıstete indivi-
918 Braune beschreibt ‚Paul Gerhard duellen Widerstand. Eine andbemer-
Braune als Vizepräsident des Centralaus- kung „den urm auf die 5ynagogen los-

zutreten“ (148) 1Sst eın unglückliches Bildschusses für Innere Miıssıon (CA) Hannes
Andreas Pretzel widmet sich demKiebel als Pastor Paul TrTaune Geschäflts-

führer der Wandererfürsorgeverbände’. ema ‚Homosexuelle ın Lobeta Dıe


